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Junge Bruchsysteme in den Zentralalpen

von Albrecht Steck

Mineralogisch-petrographisches Institut, Bernoullianum, Basel

mit 1 Tafel (I)

ZUSAMMENFASSUNG
In der vorliegenden Arbeit sind die spätalpidischen Bruchsysteme in den Zentralalpen zusammengestellt.

Es handelt sich um postkristalline Ruschelzonen, Mylonite und Kakirite. Wir vermuten,
dass diese Verwerfungen im Zusammenhang mit grossräumigen Hebungen und Senkungen der
ausklingenden alpidischen Orogenèse gebildet wurden. Einige der Störungen, z.B. die Insubrische
Linie, sind schon früher, zum Teil bereits vor der tertiären Gebirgsbildung angelegt worden.

Grossräumige Hebungen und Senkungen kennzeichnen die im Diluvium ausklingende

tertiäre Orogenèse in den Alpen. Alb. Heim (1921/22) nimmt eine spätalpidische
Hebung der Zentralalpen von zwei- bis dreitausend Metern an. Der gleiche Autor
verbindet die Bildung der Alpenrandseen mit einer letzten isostatischen Absenkung
des Gebirges. Es ist evident, dass spät- und postalpine Bewegungen sehr wesentlich
den Bau und die Morphologie der Alpen beeinflusst haben. Die Spuren dieser jüngsten
Deformationen sind postkristalline Ruschelzonen, Mylonite und Kakirite. Es sind
Strukturen, welche in regionalgeologischen Arbeiten in der Regel nur beiläufig
erwähnt werden. Nur wenige Autoren befassten sich speziell mit diesen Erscheinungen.

Cornelius und Furlani (1930) beschreiben ausgedehnte postkristalline Bewegungen

längs der präexistierenden Insubrischen Linie zwischen dem Tessin und dem
Tonalepass.

1951 entdeckte Jäckli im südlichen Aarmassiv bei Somvix-Rabius Verwerfungen
jungquartären Alters. Die ENE, parallel zum Vorderrheintal streichenden Störungen
versetzen einerseits ältere Moränenwälle, werden aber ihrerseits wieder von jüngeren
überlagert.

Jäckli's bedeutende Entdeckung bildete wohl den Ansporn für die Dissertation
von Eckardt (1957): «Zur Talgeschichte des Tavetsch, seine Bruchsysteme und
jungquartären Verwerfungen.»

Neulich fand Streckeisen (1965) auch junge Bruchsysteme im nördlichen Simplongebiet.

Seine NE-streichenden «L-Störungen» versetzen bei Bödmen oberhalb
Rotwald Daunmoränen.

1952 befasst sich Zawadinski in seiner Dissertation eingehend mit der Mineralogie
und Pétrographie der bekannten spätalpidischen Kataklasite der Valle Onsernone.

Ausser in diesen wichtigsten Arbeiten finden sich zahlreiche Beobachtungen über
junge Störungen verteilt in den verschiedenen regionalgeologischen Beschreibungen
der Zentralalpen.
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Wir haben nun in der vorliegenden Arbeit die Daten über junge Störungen aus der
Literatur und unveröffentlichten Karten und Berichten des Basler Institutes gesammelt.

Die Ergebnisse wurden durch Beobachtungen an Luftaufnahmen der Eidg.
Landestopographie ergänzt. Die benützten Publikationen sind im Literaturverzeichnis
am Schluss der Arbeit aufgeführt. Auf Tafel 1 sind zwei Kategorien von Strukturen
ausgeschieden:

- Mit dicker Linie wurden alle nachgewiesenen Kataklasite, nämlich Ruschelzonen,
Kluftletten und Deformationsbreccien markiert, welche nicht rekristallisiert sind,
bzw. nur niedrig temperierte Mineralneubildungen enthalten.

- Dünne Linien zeigen den vermuteten Verlauf von jungen Störungen. Es handelt
sich z.B. um Strukturen, die auf geologischen Karten nur als «junge Brüche» aus
geschieden wurden oder um auffallende morphologische Linien, die über grössere
Distanz Tälern, Runsen, Schluchten und Gratlücken folgen, welche wahrscheinlich
an Stelle von nicht direkt aufgeschlossenen, postkristallinen Störungen entstanden
sind.
Nach Möglichkeit wurde bei Verwerfungen und Horizontalverschiebungen der

Relativsinn der Bewegung markiert. Eine weitere systematische Unterteilung erschien
uns auf Grund der nur beschränkten Beobachtungsdaten nicht sinnvoll.

Mit einer besonderen Signatur wurde die Insubrische Linie, eine mehrere hundert
Meter bis Kilometer breite, von vielen Ruschein durchzogene Gesteinszone bezeichnet.

(An dieser Störungslinie erster Ordnung wurden die lepontinischen Gneisse syn-
und postkristallin gegenüber dem südlich anschliessenden insubrischen Altkristallin
relativ aufgeschoben.)

Die verschiedenen Bruchsysteme

Es ist evident, dass auf der Verbreitungskarte Gebiete, welche eine besonders gute
geologische Bearbeitung erfahren haben, mit einem dichten Netz von Störungslinien
überzogen sind, während schlecht untersuchte Regionen als helle Flecken erscheinen.
Nur wenig Beobachtungsdaten standen uns z. B. aus dem Gebiet östlich des Tessin-
tales zur Verfügung. Eine weitere Schwierigkeit bildet die Erfassung junger Störungen
in den Bündnerschieferkomplexen. Diese Gesteine verhielten sich auch bei den
niedrigtemperierten spätalpidischen Deformationen noch weitgehend plastisch. Daher kam
es hier nur selten zur Ausbildung von markanten Mylonitzonen, wie man sie in
massigen Gneissen antrifft.

Recht gut informiert sind wir über das Gebiet zwischen dem Aarmassiv im Norden,

der Valle Leventina im Osten, der Insubrischen Linie im Süden und dem Simplon-
pass im Westen. Für diesen Bereich, das langjährige Arbeitsgebiet des Basler
Mineralogisch-petrographischen Institutes, gibt die Karte ein weitgehend reelles Bild. Im
folgenden wollen wir uns eingehender mit der Region befassen.

Die Insubrische Linie.

Zahlreiche Ruschelzonen längs der Insubrischen Linie im Bereiche der sog.
«Wurzelzone» zeigen, dass starke Bewegungen an dieser präexistierenden tektonischen
Linie erster Ordnung die alpidische Kristallisation überdauert haben. Und zwar
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wurde im Bereiche der bis Kilometer breiten, steil nordfallenden Gesteinszone die

alpidisch mesometamorphe lepontinische Gneissregion relativ gegenüber dem
insubrischen Altkristallin im Süden herausgehoben.

Die jungen Brüche längs der Maggia-Querzone
und die Simplon-Centovalli-Störung.

Von der Insubrischen Linie schwärmen fächerförmig Scharen von jungen Brüchen

gegen W aus, um in ihrem weiteren Verlauf gegen N abzubiegen. Eine östliche Schar

von Ruschelzonen folgt subparallel der Maggia-Querzone, eine zweite, die Simplon-
Centovalli-Störung, begleitet die Linie Centovalli-Domodossola-Valle Bognanco, um
sich im Bereiche nördlich des Simplonpasses zu verlieren. Die Mylonite bei der
Lokalität «Wäng» werden von Streckeisen (1965) als der nördlichste nachweisbare
Ausläufer der Simplon-Centovalli-Störung betrachtet.

Ein zweites System von Brüchen steht annähernd senkrecht auf den Hauptstörungen.

An diesem N bis NE-streichenc'en Quersystem sind westliche Teile relativ nach
Süden verschoben.

Die ENE-streichenden Längsbrüche im Bereiche

von Aar- und Gotthardmassiv.

Am Nordrand des Penninikums verlieren sich die hier NW bis NNW streichenden
Brüche der Maggia-Querzone und der Simplon-Centovalli-Störung («T-System» von
Streckeisen). An ihre Stelle treten NE bis NNE streichende Verwerfungen («L-
System» von Streckeisen). Es handelt sich um das im obigen Abschnitt erwähnte
Quersystem, welches nun im Bereiche der Zentralmassive vorherrscht. Im Aarmassiv
sind es in der Regel postkristallin reaktivierte alpidische Aufschiebungsflächen
(Steck, 1966).

E-streichende Blattverschiebungsflächen im Aarmassiv.

Manche der synkristallin angelegten E-streichenden Blastomylonitzonen in den

Zentralen Aaregraniten des Aarmassivs wurden postkristallin symmetriekonstant
überprägt, indem durch Blattverschiebung südliche Teile relativ nach Westen
verschoben wurden.

Beziehung zu älteren Strukturen

Die Festkörpermechanik lehrt uns, dass präexistierende Materialdiskontinuitäten
sehr wesentlich die Anlage und räumliche Orientierung von jüngeren Strukturen
beeinflussen (J.C.Jaeger, 1964). Solche gesetzmässige Beziehungen gelten ganz
offensichtlich auch zwischen älteren Strukturen und den jungen Brüchen im untersuchten
Bereich. So treten die Längsstörungen im Aarmassiv als postkristallin reaktivierte
alpidische Aufschiebungsflächen auf. Letztere wurden ihrerseits spitzwinklig zu den hier
dominierenden herzynischen Strukturen angelegt (Steck, 1966). Auch im südlich
angrenzenden Penninikum und Gotthardmassiv folgen die Längsstörungen vielfach
subparallel den alpidischen und älteren Strukturen. Die im Simplongebiet NNW-strei-
chenden sog. T-Störungen gehen nach Streckeisen parallel zu den spätalpidischen,
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mit Chlorit besetzten «??-Klüften» in diesem Gebiet. Das gleiche gilt auch für das Val
Divedrò, wo die jungen Ruschelzonen gleich orientiert sind, wie die von H.R.Wenk
(1965) kartierten Klüfte. Zwischen Domodossola und Losone folgt die Simplon-
Centovalli-Störung den hier E-streichenden alpidischen Strukturen.

Die Verwerfung längs der insubrischen Linie wurde nach den eingehenden
Untersuchungen von Cornelius et al. ebenfalls bei der alpidischen Hauptfaltung, wenn
nicht schon früher, angelegt. Die jungen Brüche längs der Maggia-Querzone schneiden
die Gneisszüge unter einem sehr spitzen Winkel.

Einige Bruchsysteme durchsetzen aber auch scheinbar willkürlich den präexistierenden

Gesteinsverband.

Alter und Genese der Bruchsysteme

Auf Tafel I sind Störungen eingetragen, welche alle jünger sind als die alpidische
Hauptmetamorphose, die von Jäger (1967) mit Rb-Sr-Isotopenanalysen an Biotiten
mit 12-50 Mio Jahren datiert wurde. Die Brüche entstanden also in einem Intervall
von einigen Zehnern von Millionen Jahren. In den meisten Fällen war es bis jetzt
nicht möglich, die jungen Störungen genauer zu datieren, deshalb ist eine zeitliche und
damit auch eine genetische Korrelation zwischen den beobachteten Bruchsystemen
der verschiedenen Gebiete vorläufig nicht möglich. Nur in zwei Fällen wissen wir
Genaueres über das Alter von jungen Brüchen:

So gelang es Jäckli (1951), für Verwerfungen im südlichen Aarmassiv bei Somvix-
Rabius (Graubünden) nachzuweisen, dass sich hier letzte Bewegungen zeitlich an der
Grenze Pleistozän und Holozän, zwischen zweitletztem und letztem Stadium der
Schlussvereisung in diesem Gebiet ereigneten. Streckeisen (1965) fand junge
Störungen im Simplongebiet, welche Daunmoränen versetzen.

Beziehungen zwischen den jungen Bruchsystemen und der Morphologie.
Es ist auffallend, dass manche Täler parallel zu jungen Störungszonen verlaufen,

wobei wir über die interessante Frage der relativen Altersbeziehungen vorläufig nichts

aussagen können. Das schönste Beispiel ist die richtungskonstante Längsfurche Goms-
Urserental-Vorderrheintal mit zahlreichen kleineren Paralleltälern im Aar- und
Gotthardmassiv. Der unterste Teil des Tessintales in der Magadinoebene, das Val
Morobbia und die Valle S. Jorio und weiter im Osten des Veltlin folgen der Insubrischen

Linie. Längs der Simplon-Centovalli-Störung wurden im Westen beginnend das

Tal südlich des Simplonpasses zwischen Engiloch und Gabi, die Valle di Bognianco,
die Valle Vigezzo, das Centovalli und die Valle Onsernone angelegt. Ebenfalls das

Bavonatal und das Maggiatal südlich Bignasco verlaufen parallel einer Schar von
jungen Störungen. Nach Zurflüh (1961) sind zahlreiche junge Brüche parallel zur
Valle San Giacomo orientiert. Wir vermuten, dass ebenfalls das Val Calanca und das

Misox mit ihrem geradlinigen Verlauf parallel zu spätalpidischen Brüchen angelegt
wurden.

Auch einige Talriegel verdanken ihre Entstehung jungen Brüchen. Mit Gewissheit
können wir dies vom Felsriegel südlich der Aareschlucht unterhalb Innertkirchen im
Haslital annehmen. Hier sind an einer Schar von ENE-streichenden Verwerfungen der

sog. Gentalfiexur nördliche Teile relativ herausgehoben (Rohr, 1926).
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